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Thema: Die Geheimschriften des Vatikans
Jahr: 1500

Kapitel: Die Wissenschaften

Chiffrierung und Dechiffrierung

Kryptographie (vom griechischen kryptós - verborgen) 
ist die zusammenfassende Bezeichnung für die 
Methoden zur Verschlüsselung (Chiffrierung) und 
Entschlüsselung (Dechiffrierung) von Information 
(früher auch die Bezeichnung für Geheimschrift).
Der Vatikan nutzte die Kryptographie in erster Linie für 
die Kommunikation mit den päpstlichen Botschaften.
Es wird nicht weiter verwundern, dass der mit allen 
Wassern gewaschene Borgia-Papst Alexander VI. als 
Großmeister der Chiffrierkunst gilt. Dokumente aus 
seinem Pontifikat bilden den Kern dieser 
Themenmappe.

Autor: Luca Carboni
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Thema: Vergilius Vaticanus - Virgilius Romanus
Jahr: 400

Kapitel: Kunst, Literatur & Musik

Kostbare Buchkunst der Antike

Der römische Dichter Virgil verfasste drei große 
Werke in Hexametern: die Bucolica, die Georgica
und die Aeneis
Die Handschrift Vergilus Vaticanus wurde im 400 n. 
Chr. in Rom verfasst, wo sie ab 1514 wieder 
nachgewiesen werden kann, als Raffael daraus 
Abbildungen als Vorlagen verwendete. 
Der kostbare Vergilius Romanus stand auf der Liste 
der von den Franzosen im Vertrag von Tolentino 
(19. Februar 1797) geforderten Handschriften, 
befindet sich heute jedoch wieder in der 
Apostolischen Bibliothek.

Autor: Christine Grafinger
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Thema: Die Bulle Decet romanum pontificem und das Wormser Edikt
Jahr: 1521

Kapitel: Religion & Kirche

Luthers endgültiger Bruch mit Rom

Nachdem er Ende 1520 die Bannbulle Exsurge 
Domine verbrannt hatte, wurde Luther am 3. 
Januar 1521 mit der Bannbulle Decet 
Romanum Pontificem exkommuniziert.
Am 15. April 1521 stand er vor dem Reichstag 
zu Worms, wo ihn die Fürsten zum Widerruf 
aufforderten.
Nach seiner Weigerung verhängte der 
Reichstag das Wormser Edikt über ihn, das im 
gesamten Reich verbot, Luther zu unterstützen 
oder zu beherbergen, seine Schriften zu lesen 
oder zu drucken, und gebot, ihn festzusetzen 
und dem Kaiser zu überstellen.

Autor: Marco Maiorino
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Thema: Sandro Botticelli
Jahr: 1481

Kapitel: Kunst, Literatur & Musik

Freskenmaler am päpstlichen Hof

Zwischen 1465 und 1470 fertigte Botticelli 
eine Reihe von Madonnenbildern an 
(darunter die berühmte „Madonna mit Kind 
und zwei Engeln“).
Unsterblich machte ihn das Gemälde
„Die Geburt der Venus“.
1481 wurde er gemeinsam mit anderen 
Künstlern von Papst Sixtus IV. nach Rom 
berufen, um die neu errichtete Sixtinische 
Kapelle mit großen Wandgemälden zu 
schmücken, welche Ereignisse aus dem 
Leben Jesu und des Moses, sowie mit 
Porträts früherer Päpste zeigen.

Autor: Christine Grafinger



ARCHIV VERLAG

April 2010

Documenta Vaticana 2010

Thema: Die Schlacht von Lepanto
Jahr: 1571

Kapitel: Weltgeschichte

Die Heilige Liga gegen die Osmanen
In der Seeschlacht von Lepanto konnten die 
von Spanien angeführten christlichen 
Mittelmeermächte den ersten Sieg gegen 
das Osmanische Reich erringen.
Die Schlacht hatte insofern große 
Bedeutung, als die Niederlage den Mythos 
der Unbesiegbarkeit der Osmanen brach, 
die sich danach auf die Sicherung ihres 
Einflussbereichs im östlichen 
Mittelmeerraum beschränken mussten.
Der Sieg der Heiligen Liga konnte jedoch 
nicht ausgenutzt werden, da kein 
ausreichendes Landheer zur Verfügung 
stand. Autor: Luca Carboni
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Thema: Ludwig der Bayer
Jahr: 1324

Kapitel: Päpste und Herrscher

Der Papst, der Ketzer und der Gegenpapst

Die Herrschaft des Wittelsbachers Ludwigs IV. 
Herrschaft war geprägt vom letzten großen 
Gegensatz der beiden mittelalterlichen 
Universalgewalten des Abendlandes.
Papst Johannes XXII., der aus eigenen 
machtpolitischen Bestrebungen kein Interesse an 
einem starken deutschen Kaisertum hatte, versagte 
Ludwig die Anerkennung und überzog ihn mit 
Ketzerprozessen. 
Daraufhin ließ sich Ludwig im Jahr 1328 vom 
römischen Stadtvolk zum Kaiser des Heiligen 
Römischen Reiches wählen und setzte seinerseits 
den Franziskanermönch Pietro Rinalducci als 
Gegenpapst Nikolaus V. ein. Autor: Pier Paolo Piergentili
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Thema: Die Konstantinische Schenkung
Jahr: 330

Kapitel: Weltgeschichte

Eine Fälschung als Legimitation 

Die Konstantinische Schenkung ist eine 
gefälschte Urkunde, die angeblich von Kaiser 
Konstantin ausgestellt wurde.
Mit dieser Urkunde wird Papst Silvester I. und 
allen seinen Nachfolgern die Oberherrschaft über 
Rom, Italien und die gesamte Westhälfte des 
Römischen Reichs geschenkt.
In den folgenden Jahrhunderten wurde diese 
Urkunde von den Päpsten benutzt, um ihre 
Vormacht in der Christenheit und territoriale 
Ansprüche zu begründen.
Der Nachweis der Fälschung wurde erst im 15. 
Jahrhundert erbracht.

Autor: Marco MaiorinoKaiser Konstantin
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Thema: Mathematik im Vatikan
Jahr: 1230

Kapitel: Die Wissenschaften

Die arabischen Ziffern erreichen Europa
Johannes de Sacrobosco war ein englischer 
Mathematiker, der 1230 sein bekanntestes Werk, 
Tractatus de Sphaera , veröffentlichte.
Er war ein Vorkämpfer für die arabischen Methoden 
in der Mathematik und einer der Ersten in 
Westeuropa, die arabische Ziffern benutzten.
In seinem Buch De Anni Ratione (1235) stetze er 
sich sehr kritisch mit dem Julianischen Kalender 
auseinander.
Neben de Sacrobosco wird diese Mappe weitere 
mittelalterliche Mathematiker vorstellen, deren 
Schriften in der Apostolischen Bibliothek 
aufbewahrt werden. 

Autor: Christine Grafinger
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Thema: Die Inquisition
Jahr: 1542

Kapitel: Religion & Kirche

Die Reinheit des Glaubens

Der Grundstein für die Inquisition wurde von Papst Innozenz 
III. zu Beginn des 13. Jahrhunderts gelegt.
Im Spätmittelalter entwickelte sich das Inquisitionsverfahren in 
verschiedenen Varianten zur vorherrschenden Prozessform in 
der geistlichen sowie der weltlichen Gerichtsbarkeit. 
Hauptziel der Inquisition war nach kirchlichem Verständnis die 
Reinerhaltung des Glaubens.
Eine Sonderstellung nimmt die Spanische Inquisition ein, die 
beinahe vollständig in der Hand der Monarchen lag. Sie wurde 
auf der Basis der von Papst Sixtus IV. erlassenen päpstlichen 
Bulle Exigit sincerae devotionis eingerichtet.
Die Gründung der Römischen Inquisition (Congregatio Sancti 
Officii) wurde durch die Bulle Licet ab initio Papst Pauls III. am 
4. Juli 1542 eingeleitet. Autor: Marco MaiorinoInquisitionsgericht
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Thema: Der alte Petersdom
Jahr: 333

Kapitel: Kunst, Literatur & Musik

Die ursprüngliche Basilika

Der ursprüngliche Petersdom, auch als 
Konstantinbasilika bekannt, wurde 
zwischen 326 und 333 über der 
vermeintlichen Grabstätte des 
Apostels Petrus errichtet.
Um die Voraussetzungen für den Bau 
des beeindruckenden Doms zu 
schaffen, ließ Kaiser Konstantin alle 
Mausoleen der römischen Nekropolis 
abtragen und das gesamte Umland 
einebnen.
In dieser Basilika fand unter anderem 
die Kaiserkrönung Karls des Großen 
statt.  Autor: Christine Grafinger
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Thema: Friedrich III.
Jahr: 1453

Kapitel: Päpste & Herrscher

Der letzte in Rom gekrönte Kaiser

Friedrich wurde 1440 in Frankfurt von den Kurfürsten als 
Nachfolger Albrechts II. zum deutschen König gewählt 
und 1442 in Aachen gekrönt.
Am 19. März 1452 wurde er durch Papst Nikolaus V. zum 
Kaiser des Heiligen Römischen Reiches Deutscher 
Nation gekrönt. Er war der letzte römisch-deutsche 
Kaiser, der vom Papst in Rom gekrönt wurde (danach 
ließ sich nur noch Karl V. im Jahre 1530 vom Papst 
krönen, allerdings in Bologna.
1448 schloss Friedrich mit Nikolaus V. und der Kurie das 
Wiener Konkordat ab, das bis 1806 Gültigkeit behielt und 
die Verbindungen der Habsburger mit dem Papsttum 
regelte. 

Autor: Pier Paolo Piergentili
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Thema: Die Oktoberrevolution
Jahr: 1917

Kapitel: Weltgeschichte

Der Vatikan und die Gründung der UdSSR

Der Sieg der kommunistischen 
Oktoberrevolution in Russland versetzte den 
Vatikan und die katholischen Hierarchien in allen 
Ländern in große Furcht und Verwirrung.
Pius XI. trat Anfang der 30er-Jahre als 
Vorkämpfer eines Kreuzzugs gegen den jungen 
sowjetischen Staat hervor und erließ 1931 die 
soziale Enzyklika Quadragesimo Anno, in der er 
das kommunistische System den „geduldeten“
faschistischen Regimes in Italien, Spanien und 
Portugal gegenüberstellt.
Dieser Kurs wurde mit noch größerer Energie 
von Pius XII. fortgesetzt.   

Autor: Luca Carboni
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Thema: Die Gründung des Geheimarchivs
Jahr: 1610

Kapitel: Die Wissenschaften

Das Gedächtnis des Christentums

Durch die zentrale Rolle, die der Papst und seine 
Kurie ab dem 11. Jahrhundert innehatten, wuchs 
die Anzahl der Archive ständig.
Im 15. Jahrhundert wurden die kostbarsten 
Dokumente in die Engelsburg verlegt.
Nach verschiedenen Projekten für die Schaffung 
eines Zentralarchivs der Kirche veranlasste Papst 
Paul V. die Verlegung der Bullen- und 
Brevenregister, der Kammerbücher und der 
Sammlungen der bis in das Pontifikat Pius’ V. 
reichenden Dokumente in die drei Säle neben der 
Bibliothek (die sogenannten Sale Paoline).
Dieses gesamte Archivgut wurde Vatikanisches 
Geheimarchiv genannt. Autor: Marco Maiorino
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Thema: Die Heiligen Frauen
Jahr: 1370

Kapitel: Religion & Kirche

Brigitte, Katharina und Franziska

Die Hl. Brigitte Autor: Luca Carboni

Birgitta von Schweden machte sich auf, Frieden im 
Hundertjährigen Krieg zu stiften und versuchte, den Papst dazu 
zu bringen, sein Exil in Avignon zu verlassen und nach Rom 
zurückzukehren. Sie gründete ein Hospiz für schwedische Pilger 
und Studenten und kümmerte sich um Prostituierte.
Schon als Kind zog es Franziska aus Rom zum Ordensleben. 
Als Gegenmittel verordnete ihr der Vater mit elf Jahren die Ehe.
Sie machte aus einem Teil ihres Palastes ein Krankenhaus, um 
sich um die Pestkranken zu kümmern und wurde nach dem Tod 
ihres Mannes Oberin des von ihr gegründeten Ordens.
Katharina aus Siena hielt öffentliche Ansprachen und brachte 
dabei auch scharfe Kritik an den kirchlich und politischen 
Verantwortlichen an. Bald verbreitete sich ihr Ruf in ganz Europa 
und selbst der Papst fragte sie um Rat. 


